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Als im Juli ein Video auftauchte, das zwei Frauen zeigte, die von einem Mob im indischen
Bundesstaat Manipur nackt vorgeführt wurden, warf es ein Schlaglicht auf die Verbrechen von
Modis Indien.

Das Hindutva-Regime (Hindutva ist eine extreme Form des Hindu-Chauvinismus) von
Premierminister Nahendra Modi hat zu einer alarmierenden Zunahme von Übergriffen auf ethnische
Minderheiten, Muslime, Christ:innen und Frauen geführt. Auf den Überfall vom 4. Mai reagierte
Modi erst im Juli. Als dann der Angriff auf zwei christliche Kuki-Frauen durch eine Bande von Meitei-
Hindu-Männern international bekannt wurde, sah er sich mit Verspätung gezwungen, eine
Verurteilung auszusprechen, „da dies Indien Schande bereitet hat“.

Manipur

Der nordöstliche Bundesstaat Manipur wird von Modis Partei, der BJP, regiert, und die Regierung
des Bundesstaates unterstützt zweifellos eine Kampagne zur ethnischen Säuberung des Kuki-Volkes
mit fadenscheinigen Argumenten über die Notwendigkeit des Schutzes der Wälder, „illegale“
Migration und Mohnanbau. Dies hat dazu geführt, dass rund 60.000 Menschen vertrieben und über
7.000 Häuser niedergebrannt wurden. Mehr als 100 Menschen starben und Hunderte von Dörfern
und Kirchen wurden dem Erdboden gleichgemacht. Wie bei ähnlichen Konflikten üblich, sind es die
Frauen, die die Hauptlast der Gewalt tragen.

Die Aktivitäten der Regierung des Bundesstaates unter Biren Singh bedrohen mehrere ethnische
Gruppierungen und haben zu wütenden Protesten geführt. Insbesondere die Anordnung, 38 Dörfer
in einem geschützten Waldgebiet zu räumen, hat Widerstand ausgelöst. Die Siedlungen wurden als
illegal und ihre Bewohner als „Eindringlinge“ bezeichnet. Proteste gegen diese Räumungsaktionen
wurden von der Polizei angegriffen.

Das Volk der Kuki war auch das Ziel von Meitei-Milizen, die offenbar mindestens fünf Waffenlager
geplündert haben, wobei die Polizei zweifellos ein Auge zugedrückt hat. 

Unmittelbarer Auslöser der aktuellen Gewalt war die Anordnung des Obersten Gerichtshofs von
Manipur an die Regierung des Bundesstaates, der indischen Unionsregierung die Aufnahme der
Meitei-Gemeinschaft in die Liste der „Scheduled Tribes“ zu empfehlen. Die Meitei sind die
vorherrschende ethnische Gemeinschaft in Manipur, und dieser neue Status wird ihre ohnehin schon
mächtige Position stärken und ihnen Vorteile in den Bereichen Bildung und Arbeit verschaffen, aber
auch Landrechte gewähren, um sich in Kuki-Gebieten „niederzulassen“ – oder besser gesagt, um
Kuki zu vertreiben.

Angesichts dieser Unterdrückung ist es nicht verwunderlich, dass das Volk der Kuki zunehmend die
vollständige Trennung vom Staat Manipur fordert. Es gibt eine lange Geschichte von Kuki-
Aufständen in Manipur und auch Konflikte mit den Nagas, die ihren eigenen Aufstand und
Forderungen nach Selbstbestimmung hatten. Sozialist:innen und Kommunist:innen sollten natürlich
Forderungen nach Selbstverteidigung und Selbstbestimmung unterstützen, wo Unterdrückung
herrscht. Ein erfolgreicher Kampf zum Sturz von Modi und der BJP wird jedoch eine Offensive der
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gesamten indischen Arbeiter:innenklasse erfordern.

Die verschiedenen Kräfte der Opposition in der indischen Gesellschaft erfordern einen vereinten
Kampf aller indischen Arbeiter:innen und Bäuer:innen, um die Modi-Regierung und das von ihr
verteidigte kapitalistische System zu stürzen. Nur ein Kampf zur Abschaffung des Kapitalismus, der
für die chronische Armut, die kommunale Gewalt und die Unterdrückung der Frauen und
Minderheiten verantwortlich ist, kann den gesamten indischen Subkontinent grundlegend
verändern. Nur ein Regierung der Arbeiter:innen und Bäuer:innen, die das Kapital enteignet und die
sich auf Räte stützt, kann die Grundlagen für eine menschwürdigen, sozialistischen Zukunft frei von
Ausbeutung und Unterdrückung legen.


